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Berlin, vom 7. Februar. 

Se. Majeftät der König haben dem Koͤnigl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter von Zeſchau 
den Rothen Adler-Orden erfter Klaſſe und dem K. 
Saͤchſiſchen Ober-Zollrath von Zahn den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 8. Februar. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kaufmann 
zu Mewe, Kauffmann, und dem Schiffer Evers, 
Fuͤhrer des Roſtocker Schiffes „Aglaſa““, die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Durch die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 31. 
Januar d. J. iſt die unterzeichnete General⸗Ordens⸗ 
Kommiffion angewieſen worden, den ehemaligen Koͤ— 
niglich Schwediſchen Legations-Rath und Poſt⸗ 
Kommiſſarius von Lundblad in den Liſten der Rit⸗ 
ter des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe zu ſtrei⸗ 
chen und dieſen Allerhoͤchſten Befehl in den öffentlis 
chen Blaͤttern bekannt zu machen. 

Berlin, den 7. Februar 1834. 
Koͤnigliche General⸗Ordeus⸗Kommiſſion. 

Der bisherige Landgerichts-Rath Roquette zu 
Krotoszyn iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius und Rota⸗ 
rius bei dem Landgerichte zu Gneſen und den ihm 
untergeordneten Gerichten ernannt worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 

heim Samuel Theodor Hanke iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarſus bei den Unter⸗Gerichten des Deltzſchen 
Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnortes zu Eilen⸗ 
burg, beſtellt werden. 


München, vom 24. Januar. 


Privatbriefe aus Nauplia vom 26. Dez. melden 
ein ſehr trauriges Ereigniß, welches vier Tage zuvor 
daſelbſt vorfiel, Dr. Zuccarini, Ober- Stabsarzt der 
Koͤnigl. Griech. Armee, begab ſich mit dem Stabs⸗ 
arzte der Koͤnigl. Baieriſchen Truppen, Dr. Fleſchuͤtz, 
am genannten Tage nach dem Fort Itſchkale, um 
einige Angelegenheiten ruͤckſichtlich des dortigen Spi⸗ 
tals zu reguliren. Bevor ſie noch in das Fort ge⸗ 
langten, entſpann ſich ein Geſpraͤch uͤber die Möge 
lichkeit, die Felſen, auf welchen daſſelbe gegen die 
Seeſeite hin liegt, zu erſteigen. Zuccarini, ein ge⸗ 
uͤbter, kuͤhner Bergſteiger, erzählte, daß er dies ſchon 
während feines fruheren Aufenthalts in Nauplia öf⸗ 
ters gethan hahe; er legt, im Vertrauen auf ſeine 
Kenntniß des furchtbaren Klippenweges, N. alles 
Abredens, den Degen ab und beginnt zu klettern. 
Eine Felsplatte loͤſt fich mit ihm und er ſtuͤrzt be⸗ 
ſinnungslos in die See, wo er wahrſcheinlich erſt 
den Tod fand, da der Körper außer einer leichten 
Kontufion am Kopfe keine Spur von Verletzung zeigte. 
Die Theilnahme an diefem Ungluͤcke war in ganz 
Nauplia um fo größer, als Zuccarini ſchon bei ſei⸗ 
nem fruͤheren Aufenthalte in den Jahren 1828 bis 
1830 ſich allgemeines Vertrauen und Liebe gewon⸗ 
nen, und in ſeiner neuen Stellung ſeit dem Fruͤh⸗ 
jahre 1833 noch mehr befeſtigt hatte. Leider konnte 
ſich dieſe Liebe jetzt nur bei feinem Leichenbegaͤngniffe 
beftätigen, das feinem Verdienſte Fe wat. 
Nicht nur verloren die dortigen Deutſchen einen ſeit 
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ſechs Jahren mit der Natur des Landes vertrauten 

ausgezeichneten Arzt, ſondern auch die literariſche 

Welt einen vielgebildeten, geiſtvollen Beobachter. 
Germersheim, vom 20. Januar. 

In der Nacht vom 16. auf den 17. iſt es zwiſchen 
Kandel und Hatzenbuͤhl zwiſchen den Schmugglern 
und der Zollſchutzwache zweiter Linie zu Thaͤtlichkeiten 
gekommen, wobei drei Gensdarmen verwundet, dem 
Brigadier der obere Schenkel durchgeſchoſſen wurde! 
Anfangs waren die Schwaͤrzer bei uns friedlicherer 
Natur und ſuchten mehr durch Beſtechungen als durch 
Waffengewalt die Waaren einzuſchwaͤrzen. Allein 
durch die geſchaͤrften Maßregeln und beſonders durch 
Errichtung der zweiten Linie haben die ſilbernen Ku⸗ 
geln ihre Zauberkraft ſo ziemlich verloren, und man 


bedient ſich nun der bleiernen von beiden Seiten. Es 


ſteht zu fürchten, daß noch mehrere Ungluͤcksfäaͤlle fi) 
ereignen werden, wenn die Erbitterung noch hoͤher 
geſtiegen ſein wird. In verfloſſener Woche wurde 
auch zu Leimersheim ein junger Mann im Nachen 
auf dem Rheine durch die Jollſchutzwache getoͤdtet. 
Man ſagt, der Thaͤter ſei verhaftet und eine ſtrenge 
Unterſuchung durch das einſchlaͤgliche Bezirksgericht 
hieruͤber eingeleitet worden. 
Aus dem Haag, vom 31. Januar. 

Durch Koͤnigl. Beſchluß vom P. d. iſt der Ges 
neral der Infanterie, Baron D. H. Chaſſc, früher 
Ober- Kommandant der Provinzen Antwerpen und 
Nord- Brabant, zum Kommandanten der, Feſtung 
Breda ernannt, als Nachfolger des kuͤrzlich verſtor⸗ 
benen General⸗-Majors Wildemann. — Durch Koͤnigl. 
Beſchluß vom 22. d. wird die Aushebung der Nas 
tionalmiliz fuͤr das Jahr 1834 auf 8094 Mann feſt⸗ 


geſetzt. x 
Bruͤſſel, vom 31. Januar. 

Aus Oſtende meldet man vom 29. d.: „Seit 
geſtern herrſcht hier ein Sturm, der alle in der letz⸗ 
ten Zeit erlebten an Heftigkeit uͤbertrifft. Unſere 
Daͤmme ſind an zwei Stellen durchbrochen worden. 
Beſonders gefaͤhrlich iſt ein Durchbruch in dem ſtei⸗ 
nernen Damm, den man nicht ſtopfen zu koͤnnen 
fuͤrchtet, da die Fluth maͤchtig ſteigt, und die See 
Aber alle Beſchreibung ſtuͤrmiſch iſt.“ 

Das Schwediſche Schiff Carlscrone, welches von 
Batavia zuruͤckkehrend nach Rotterdam beſtimmt war, 
ſoll bei Dungeneſſe mit ſeiner Ladung und einem 
Theil der Mannſchaft untergegangen ſein. Indeß 
bedarf dieſes Ereigniß noch der Beſtaͤtigung. 

Paris, vom 29. Januar. 

Der Meſſager enthaͤlt heute einen aͤußerſt heftigen 
Artikel gegen das Miniſterium, in welchem es unter 
Anderm heißt: „Es iſt in der That ein widerwaͤr⸗ 
tiger, obgleich lehrreicher Anblick, eine Regierung 
dahin gebracht zu ſehen, daß ſie, um zu leben, alle 
Lebens⸗Elemente opfert. Unſer jaͤmmerliches Kabinet 
hat keine eigene Meinung, keinen beſtimmten Plan, 
keinen andern Willen, als ſich zwiſchen dem Tadel und 


der Verachtung bis zum Schluſſe der Eoffion durchs 
zuſchlagen. Wird ihm das gelingen? Darauf kommt 
jetzt wenig an. Wenn. man fo tief geſunken iſt, 
dann gilt es gleich, ob man als Gewalthaber oder 
als Partei vor die Wähler tritt; denn welcher rechts 
liche Mann wird fuͤr eine ſolche Partei, oder fuͤr einen 
ſolchen Gewalthaber ſtimmen? Der tiers-parti hat 
Frankreich einen wahrhaften Dienſt geleiſtet, indem 
er das Miniſterium zwang, ſeine Schande aufzu— 
decken. Ob ſetzt Herr Dupin und ſeine Freunde den 
Doctrinairs ihre Portefeuilles abnehmen, oder ſie ih⸗ 
nen noch einmal laſſen werden, das kuͤmmert uns 
wenig. Die Bewegung, welche die neue Kammer 
der National-Politik aufdringen wird, dürfte die li⸗ 
beralen Schwankungen des Herrn Praͤſidenten Du— 
pin weit uberfluͤgeln. Sein Eintritt ins Minifterium 
iſt nur noch einige Monate lang moͤglich; Herr Du— 
pin kann dieſen Zeitpunkt noch benutzen, wenn es 
ihm gefaͤllt; uns kuͤmmert das nicht. Die Regie— 
rungs⸗Frage hängt jetzt von den Wählern ab. Sie, 
und ſie allein, haben dieſelbe zu entſcheiden. Die 
Akten des Prozeſſes ſind ohne Zweifel ſehr volumi— 
noͤs; aber man braucht ſie nicht alle durchzuſehen, 
um ſich ein Urtheil zu bilden. Die parlamentariſche 
Majoritaͤt hat Alles aus Furcht entſchieden; verge— 
bens behauptet fir, daß fie ſich nur vor der Anarchie 
gefuͤrchtet habe. Eine Maforität, welche Furcht hat, 
iſt nicht Franzoͤſiſch; ihre Namen werden in die 
Wahl-⸗Urne verſinken, um ſich nicht wieder aus ders 
ſelben zu erheben. Was das Miniſterium betrifft, 
fü hat es ſelbſt feine Zukunft entſchieden, indem es 
ſich fuͤr unpopulair erklaͤrt hat. Miniſterium und 
Moſoritaͤt werden zuſammenfallen, und dem Lande 
nuͤtzlich fein, wie jene unſaubern Stoffe, welche die 
Vegetation beleben und befruchten.“ 

Man verſichert, daß General Berthier, welcher in 
Toulon kommandirt, ſein Kommando verloren hat 
und nach Algier geſchickt werden ſoll, weil er es 
wagte, ſich bei dem Miniſterium fuͤr die Sache der 
Artillerie-Lieutenants zu verwenden. 

Herr Dupin ſoll wegen der Verweigerung der Pen⸗ 
fionen für die Wittwen des General Daumesnil und 
des General Gerard (in Betreff der erſtern hatte er 
im vorigen Fahre ſelbſt den erſten Antrag gemacht) 
aufs außerſte erbittert fein, und zu einer Gruppe 
Doctrinairen geſagt haben: „Nun gut, meine Her⸗ 
ten! Da Sie den Wittwen zweier tapfren Generale 
eine N verweigern, ſo ſeien Sie nur gefaßt 
darauf, daß wir Ihren Chouaus und Penfionaiten 
der Civilliſte ebenfalls die Penſionen verweigern were 
den. Ich werde das Wort in dieſer Sache nehmen, 
und man wird ſehen, was erfolgen fol. = 

Die Schiffsmannſchaft der Galathee und des Eus 
perbe ſoll während des Sturmes am 14. und 15. 
September ſich der ſtaͤrkſten Inſubordinationen ſchul⸗ 
dig gemacht haben, wodurch der Untergang des Su⸗ 
perbe veranlaßt worden iſt. Die Mannſchaft der 
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Galathee hatte fih in den Raum zurückgezogen, den 
ſie durchaus nicht verlaſſen wollte. So waren denn 
die Offtziere und die Marine-Zoͤglinge gezwungen, 
die noͤthigen Manoͤvres auszufuͤhren, welches bei dem 
Mangel an Händen jedoch fteilich nur ſehr unvolls 
kommen geſchehen konnte. 
Das in der Deputirten-Kammer vorgeſchlagene Ge— 
ſetz gegen die oft erwähnten offentlichen Ausrufer 
wird vermuthlich durchgehen. Dieſe Ausrufer hatten 
keine ſo große Wichtigkeit, ſo lange man ſich nicht 
vor ihnen fuͤrchtete. Allein erbittert durch das ans 
gedrohte Geſetz haben ſich die Ausrufer, die einſt uns 
parteiiſch in derſelben Hand den Karlismus, das 
Juſte⸗Milieu und die Republik verkauften, groͤßten— 
theils ins aͤußerſte liberale und propagandiſche Mou— 
vement geworfen, und als am Ende das Vorhaben 
der Herren Perſil und Barthe nicht mehr zu bezwei⸗ 
feln ſtand, jo fehrien fie in der aͤußerſten Noth, um 
noch ſchnell reich zu werden, ein über alle Maaßen 
gehaͤſſiges Blatt gegen die Miniſter aus; es heißt 
Pilori, und uͤberbietet den Pere Duchene. Verfolgt, 
haben die Ausrufer an Zahl nur zugenommen, und 
wo man uͤber die Straße geht, begegnet man dieſen 
Erſcheinungen, feuerroth von Kopf bis zum Fuße, 
feuerroth die Beinkleider und die Jacken und die 
Ppſilanti⸗Muͤtze, feuerroth das angeſtrengte Geſicht, 
fo daß Herr Perſil fie envoyes de Satan nannte. 
Andre, wie die des Herrn Cabet, ſind ganz blau. 
Bei der uͤbergroßen Anzahl legten ſich die Ausrufer 
auch aufs Koloniſiren, und wanderten in Lyon ge⸗ 
rade zur rechten Zeit ein, um durch dortige Bewe⸗ 
gungen auf den Entſchluß unſrer Kammer einzuwir⸗ 
ken. Mitten in dieſer Regſamkeit ſteht nun den 
armen Ausrufern der Untergang bevor, aber ſie un⸗ 
terliegen nicht ohne Ruhm, denn ihre Exiſtenz iſt zu 
einer Miniſterfrage geworden, und das Journal des 
Debats hat erklärt, daß es entweder mit dem Sy⸗ 
ſtem des 13. Maͤrz oder mit den Ausrufern ein Ende 
nehmen muͤſſe. In der Kammer ſteht nun hieruͤber 
eine beinahe fr jeden Andern als für die Ausrufer 
kurzweilige Debatte bevor. Die vornehmſten Damen 
haben ſchon ihre t f beſtellt, die diplomatiſche 
Gallerie wird angefuͤllt ſein. Die Bevoͤlkerung nimmt 
an den Ungluͤcklichen einiges Intereſſe, und hat heute 
von 7 Uhr Morgens an nicht blos den Rothen und 
den Blauen, ſondern auch den Miniſterial⸗Ausrufern, 
welche das Journal du Dimanche anboten, unge⸗ 
wohnlich viel abgekauft. Es iſt bemerkenswerth, daß 
ſeit einiger Zeit die politiſche Converſation in Paris, 
gar mitten unter Vergnligungen, wieder zunimmt, 
und daß ſich die Parteien im Publikum ſchaͤrſer 
zeichnen, waͤhrend man in der Kammer oft nicht er⸗ 
rathen kann, zu welcher Partei dieſer oder jener Ab⸗ 
geordnete gehoͤrt. 
onlon, vom 27. Januar. Geſtern iſt die Fre⸗ 
gatte Iphigenia, die die Flagge des Contre⸗Admiral 
Hugon führt, nebſt dem Linienſchiff Duquezne auf 
eo 


hieſiger Rhede von Nauplia eingetroffen. Sie brin⸗ 
gen 446 Mann von dem Superbe mit. 
Paris, vom 30. Januar. 

Herr Dulong iſt heute um halb 7 Uhr an den 
Folgen der in dem Duell mit dem General Bugeaud 
in den Kopf erhaltenen Schußwunde geſtorben. 

Seit geſtern beſchaͤftigt man ſich faſt ausſchließlich 
mit dem zwiſchen dem General Bugeaud und dem 
Herrn Duloeng ſtattgehabten Duell, das von den hie— 
ſigen Blaͤttern auf verſchiedene Weiſe kommentirt wird. 
— Herr Dupont von der Eure, Schwiegervater des 
Herrn Dulong, an den gleich nach dem ungluͤcklichen 
Ausgange des Duells eine Eſtafette geſandt wurde, 
wird heute Abend oder morgen fruͤh hier erwartet. 

Die Beerdigung des Herrn Dulong wird uͤbermor— 
gen ſtattfinden. Schon heute iſt die große Deputa⸗ 
tion der Deputirten-Kammer gewaͤhlt worden, die 
ihm das letzte Geleit geben ſoll. Außerdem ſind aber 
noch viele andere Deputirte uͤbereingekommen, ſich 
dem Zuge anzuſchließen. 

Die zu Toulouſe auf Befehl des Kriegs-Miniſters 
gefaͤnglich eingezogenen Artillerie-Offtziere find in Frei⸗ 
heit geſetzt worden, nachdem ſie, wie ihre Kameraden 
in Straßburg, ihre gemeinſchaftliche Reklamation 
gegen die Aufnahme der Marine-Offiziere in das Ar— 
tillerie-Corps zuruͤckgenommen hatten; fie haben jetzt 
jeder fr ſich gegen dieſe Maßtegel proteſtirt. 

Straßburg, vom 29. Januar. 

Heute Abend um 5 Uhr ſah man ſtarke Abtheis 
lungen von der Garniſon zum Auſterlitzer, Spital⸗ 
und National-Thore hinausruͤcken; die Truppen lu⸗ 
den, auf dem Glacis angelangt, ihre Flinten, und 
ſtellten ſie, bis Thorſchluß, uͤber einander. Man 
ſagt, dieſelben Detaſchements ſollen morgen wieder 
auf dieſelbe Weiſe ausruͤcken. Das öffentliche Ges 
ruͤcht ſchreibt dieſe Demonſtrationen der Inſurrektion 
einer zu Schlettſtadt in Garniſon liegenden Karabi⸗ 
niers-Compagnie vom ten leichten Regiment zu, 
welche dieſen Platz ohne Autoriſation verlaſſen haͤtte, 
und nach Straßburg aufgebrochen wäre, 

Madrid, vom 19. Januar. 

Zwei große Fragen ſollen den Cortes vorgelegt 
werden: die Anerkennung der Suͤd-Amerikaniſchen 
Freiſtagten und eine umfaſſende Entſcheidung der Fi⸗ 
nanz = Angelegenheiten, worin die Anerkennung der 
Cortes⸗ Obligationen begriffen fein ſoll, eine Maß⸗ 
het, die Spanien die Londoner Stock⸗Boͤrſe Öffnen 
würde. Die Erledigung der erſten Frage wird von 
allen Seeſtaͤdten ſehnlichſt gewuͤnſcht, während der 
übrige Theil des Landes es niemals uͤber ſich vers 
mochte, die Hoffnung auf eine Wiedereroberung jenet 
großen und laͤſtigen Beſitzungen ganz aufzugeben. 
Man wuͤnſcht die Vermittelung Frankreichs bei die⸗ 


ſem wichtigen Schritte zur Verſoͤhnung, und wir 


glauben, das neue Miniſterium wird binnen Kurzem 
. Regierung desfallſige Eroͤffnungen 
machen. 1 


Dr ⁰ Ben u tr Et en 


in den 


Der Eintritt des Herrn Martinez de la Roſo in 
das Miniſterium giebt den Anhaͤngern einer beſtaͤn⸗ 
digen und gemaͤßigten Regierung große Hoffnungen, 
befriedigt aber die Exaltirten nicht, deren Anſichten 
er niemals getheilt hat. Dieſer Miniſter hat, wie 
man verſichert, das Portefeuille unter folgenden zwei 
Bedingungen angenommen: repraͤſentative Regie⸗ 
rungsform und Erklarung der Unabhängigkeit der 
Amerikaniſchen Kolonieen. Man ſpricht allgemein 
von der Berufung der Cortes por estamentos; dies 
führt zu dem Glauben, daß das neue Syſtem aus 
dieſem alten Koͤrper hervorgehen wird. Schon ſollen 
Befehle gegeben worden ſein, einen Theil der Archive 
der Cortes, welche ſich in Salamanca beſinden, hier⸗ 
her zu bringen. — Das Minifterium hat feit feiner 
Reform noch keine Probe ſeiner Thaͤtigkeit gegeben. 

London, vom 31. Januar, 

Die Koͤnigliche Sloop Nimrod, die von Santander 
in Plymouth angelangt iſt, hat die Nachricht mit⸗ 
gebracht, daß die Spanifche Fregatte Lealtad unweit 
Santander verungluͤckt iſt. Der Rimrod wollte ihr 
durch eines ſeiner Boͤte, das mit 14 Mann beſetzt 
war, Huͤlfe leiſten, aber das Boot ſchlug um, und 
die ganze Mannſchaſt, bis auf Einen, fand den Tod 
Wellen. 

An die Stelle des verſtorbenen Lord Grenville iſt 
der Herzog von Wellington in Oxford am 29. Jau. 
einſtimmig zum Kanzler der Univerſitaͤt erwaͤhlt wor⸗ 
den. — Seine Einſetzung wird mit großer Feierlich⸗ 
keit im Juni vollzogen werden. 

In dem Franzoͤſiſchen Legations-Hotel war am 
26. viel Aufregung. Fuͤrſt Eſterhazy und Herr von 
Rothſchild, Oeſterreichiſcher General-Konſul, hatten 
eine lange Konferenz mit dem Fuͤrſten Talleyrand, 
nach welcher Hr. Bacourt, erſter Sekretair der Frans 
gie nen ſogleich mit Extrapoſt nach 

ruͤſſel abreiſte. a 

Durch das Anſchwellen der Themſe iſt großer 
Schaden angerichtet worden; in den niedrig gelege⸗ 
nen Theilen von Wapping, Shadwell, Limehouſe, 
Blackwall und Rotherhithe wurden die Keller uͤber— 
ſchwemmt. Auch Lambeth, Bankſide, Blackfriars, 
Vourhall, der Strand und Deptford haben ſehr gez 
litten. Ueberall ſieht man Mobilien und Guͤter jeder 
Art umhertreiben. Beſonders iſt in den Korn: Mas 
gazinen großer Schaden verurſacht. Die ganze Wap⸗ 
pings Straße ftand eine Stunde lang unter Waſſer, 
und die Einwohner mußten hin und wieder mit Böͤ⸗ 
111 gerettet werden. Sogar die Keller des Towers 
blieben nicht verſchont. Eine Menge armer Familien 
iſt durch dieſen Unfall zu Grunde gerichtet worden. 


Von den Pfeilern der Blackfriars⸗ Brucke wurden 


viele a a 5 5 

Der Capitain Bertrand, der das Portugileſiſche 
Kriegsſchiff Don Pedro, das noch immer bot Se 
vesend liegt, kommandirt, hat einen Herrn J. Hut⸗ 
chinſon nach Holland abgeſandt, um uͤber den aus 


geblichen Ankauf und die Ausruͤſtung von Kriegs- 


ſchiffen fuͤr Don Miguel Erkundigungen einzuziehen, 
und dieſer berichtet ihm jetzt aus Rotterdam vom 21. 
d. M., daß er nach ſorgfaͤltiger Unterſuchung aller 
Schiffswerften im Lande nichts dergleichen gefunden 
habe; alle großen Schiffe ſeien vollkommen abgeta⸗ 
kelt; zwar ſei vor einem Monate in Vlieſſingen eine 
große Fregatte fuͤr 20,000 Fl. verkauft worden, und 
wenn die Agenten Don Miguels fuͤr ein ſolches 
Spottgeld dergleichen kaufen könnten, fo wurden fie 
freilich nach und nach ein furchtbares Geſchwader 
zufammendringen, aber ohne Mannſchaft; denn die 
Hollaͤndiſchen Seeleute hielten zwar viel auf Geld, 
aber noch mehr auf Freiheit, und ſie wuͤrden daher 
ſchwerlich zu bewegen ſein, ihr Vaterland zu verlaſ⸗ 
ſen, um fuͤr Don Miguels Sache zu fechten. Die 
Einruͤckung dieſes Briefes hat ſich die Times, da er 
ihrer Feindſchaft gegen Holland nicht zuſagt, als Ans 
keine bezahlen laſſen. Dieſer Tage enthielt dieſes 
latt unter Anderem wieder eine lange Diatribe 
gegen die Niederlaͤndiſche Regierung, worin das Vers 
fahren der letzteren in der Belgiſchen Sache auf die 
gehaͤſſigſte Weiſe ausgelegt und dargeſtellt wird. 
Konſtantinopel, vom 7. Januar. 

Es haben neuerlich viele Konferenzen zwiſchen den 
fremden Botſchaftern und der Pforte ſtattgehabt, die 
Griechenland betreffen ſollen. Es ſcheint naͤmlich, 
daß wegen Annahme eines Grlechiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten Anftände obwalten. Die Pforte will das Eins 
laufen eines Griechiſchen Krlegsſchiffes in den Dar⸗ 
danellen⸗Kanal nicht geſtatten und der Handels⸗Flagge 
allein dieſe Begünſtigung zu Theil werden laſſen. 
Ein Griechiſcher Bevollmaͤchtigter koͤnnte demnach nur 
auf einem Kauffahrtei-Schiffe zugelaſſen werden, wo⸗ 
zu man ſich in Nauplia vermuthlich nicht verſtehen 
duͤrfte. Außerdem ſoll die Pforte auf die Vollzie⸗ 
hung der Beſtimmungen von 1832 dringen und die 
ihr zugeſicherten Indemnitaͤten jetzt ſchon anſprechen. 
Ob dies billig iſt, da die neue Griechiſche Regierung 
in jeder Hinſicht ihre Verpflichtungen einzuhalten 
ſucht, allein auch einiger Friſt bedarf, um fie ohne 
zu große Opfer insgeſammt erfüllen zu können, mag 
dahin geſtellt fein. Wenn die Pforte jetzt ſchon ihre 
Anfprüche geltend machen will, wo Griechenland ſich 
kaum aus den heftigſten politiſchen Stürmen gerettet 
hat, fo müßte fie ſich eher an die Mächte wenden, 


welche im Namen der Griechiſchen Ration paciscirt, 


und gewiſſermaßen Garantie fuͤr ſie geleiſtet haben. 
Die Unterhandlungen, die mit den Repräsentanten 
der drei intervenirenden Mächte gepflogen werden, 
deuten wohl darauf hin, daß man dieſe Anſicht bil⸗ 
ligermaßen im Divan theilt, und man darf infofern 
einem günftigen und ſchnellen Reſultate bei Reguli⸗ 
rung der Diplomatifchen Beruͤhrungen der Pforte und 
der Griechiſchen Regentſchaft entgegen ſehen. — Der 
Vorfall mit Osman Paſcha bildet noch immer das 
Tagesgeſpraͤch. Man kann ſich das Betragen dieſes 


Guͤnſtlings Mehemed Ali's nicht recht erklären und 
ſieht ihn mit mißtrauiſchen Augen an. Seinem Ver⸗ 
langen, vom Sultan bei der Armee verwendet zu 
werden, ward bisher nicht entſprochen, auch hat er 
vergebens auf irgend eine Auszeichnung oder Beloh— 
nung fuͤr die gemachte Unterwerfung gewartet. Die 

forte hat den Grundſatz, den Ueberlaͤufern kein Ver⸗ 
trauen zu ſchenken, weil fie haufig geheime Agenten 
des Gegners ſind und ſich der Maske des Verraths 
bedienen, um ſpaͤter einen noch ſchaͤndlichern zu voll— 
bringen. Bemerkenswerth ift, daß der bekannte Franz 
zoͤſiſche Oberſt de Seves auch die Fahne Mehemeds 
verlaſſen will oder ſchon verlaſſen hat; er iſt deshalb 
mit der Pforte in Unterhandlung getreten. — In 
Kandien wird fuͤrchterlich gewuͤthet. Faſt taͤglich 
haben Exekutionen ftatt, und Über 800 Ungluͤckliche 
ſind bereits hingerichtet worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Frankfurter Zeitung enthaͤlt Folgendes: Wie 
ſich in der Welt ſo Eins aus dem Andern entwickelt. 
Durch die Expedition nach Afrika, nach Algier, muß 
auf der Nordkuͤſte daſelbſt eine ſo große Umwaͤlzung 
in der Denkart und Handelsweiſe der dortigen wil— 
den Bewohner vor ſich gehen, daß ſich jetzt der Er⸗ 
folg ſo wenig berechnen laͤßt, wie die Zeit, welche 
dazu gehoͤrt. Aber was gab nun eigentlich die Ver⸗ 
anlaſſung zur Erpedition? — Daran denkt jetzt kein 
Menſch mehr. 1793 und 1794 war in Frankreich 
große Theuerung. Europa war den Franzoſen ſo 
feindlich geſinnt, daß es, von Pitt getrieben, den 
Gedanken faßte, Frankreich aushungern zu wollen. 
Die Franzoſen lachten und holten ihr Getreide aus 
Afrika, gegenüber gelegen. Ein Jude, Nathan Ba⸗ 
kai, hatte den Maͤtler Hierbei gemacht, aber erſt im 
Jahre 1819 die großen Summen, wohl 2 Millionen 
Thaler betragend, erhalten, welche Fraukreichs Regie⸗ 
rung ſchuldig geblieben war. Die Leute in Algier 
hatten aber von ihm nichts bekommen. Er hatte ſich 
im Gegentbeil auf Franzoͤſiſchem Gebiete niederge— 
laſſen und ſtarb da. — Jetzt verlangte nun der Dey 
entweder nochmalige Zahlung von Frankreich, oder 
Auslieferung des Sohnes des Betruͤgers. Jene konnte 
Frankreich nicht leiſten und in dieſe wollte es nicht 


willigen, da es gegen ſeine Rechtsbegriffe ſtreitet. 


Der Dey ſollte klagbar werden. Statt deſſen gab er 
dem Franzböſiſchen Konſul eine Maulſchelle, und in 

olge der Theuerung von 1793, der Europäifchen 
Getreideſperre, der juͤdiſchen Betruͤgerei, der Afrikas 
niſchen Maulſchelle — geht die Nordküfte von Afrika 
einer neuen Aera entgegen. 


REN Concert = Anzeige. 
Auen erjeichnete hat die Ehre hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
ner, daß das von I? perl Dante Concert, am Don⸗ 
ftatt adden 1äten d. M. im Saale des Schützenthauſes 
den wird. — Billets zu 20 Sgr. ſind bis zum 
er Aufführung in der Buch⸗ und Muſikalienhand⸗ 


lung des Hekrn Morin, in meiner Wohnung, und an 
der Caſſe à 1 Thlr. ir haben. Das Nähere über die 
zu gebenden Muſikſtuͤcke werden die Anſchlagezettel befas 
gen. Minna Ganzel, 
Magazinſtr. No. 257, 2 Treppen. 


Offizielle Bekanntmachung. 

Wir wollen den Transport von 120 Stück ſtark, 110 
Stück mittel und 32 Stück klein Bauholz, alles aber be⸗ 
Hane imgleichen 120 Stück zu Dielen geſchnittene 

Slöcte, aus der Meſſenthiner Forſt, hier auf dem Baus 
hofe abgeliefert, dem Mindeftfordernden uͤberlaſſen, und 
das desfallſige Angebot in dem, auf den 18ten d. M., 
Vormittag um 11 Uhr, hier im Rathsſaal anberaumten 
Termin entgegen nehmen. 

Stettin, den 6ten Februar 1834. 2 

Die Deconomies Deputation. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Subſeriptions-Anzeige. 
Bei C. G. Lüdexitz in Berlin erſchlen: 

Das neueſte Bild Sr. Majeſtät des Könige, vom Pros 
feſſor Krüger nach dem Leben gezeichnet, lithogr. 
von Jentzen. Preis 14 Thlr. 

Alle, die dem Könige in der letzten Zeit nahe geweſen 

find, werden finden, daß es das aͤhnlichſte ift, welches je 

erſchienen. Es liegen bereits einige Exemplare zur An⸗ 
ſicht bereit, und nimmt Subfeription darauf an in Stettin 
C. Deplanque. 


Sicherheits - Polizei. 
Steckbrief. 

Unterm 20ſten Dezember v. J. wurde der Schorn⸗ 
ſteinfegergeſelle Johann Kretzmann wegen Umhertrei⸗ 
bens nach Gaſtgrund, Belgardter is gewieſen, wo 
er, nach ſeinem hier zuruͤckbehaltenen Paß, geboren iſt, 
und wohin er ſich zu ſeinen Verwandten begeben wollte; 
er iſt dort aber nicht angekommen, ſoll dort auch weder 
geboren ſein, noch Verwandte haben. Es werden daher 
alle Behörden auf dieſen nachfolgend ſignaliſitten Herz 
umtreiber aufmerkſam gemacht. 

Demmin, den 29ſten Januar 
Koͤnigl. Landraͤchliche Behörde. 

Signalement. Name, ö 
burtsort, angeblich Gaſtgrund, Belgardter Kreiſes; Ge⸗ 
werbe, Schornſteinfegergeſelle; 1 evangeliſch; 
Alter, 20 Jahr; Große, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, braun; 
Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; Naſe, ſtarkz 
Mund, gewohnlich; Bart, braun; Kinn, länglicht; Ge⸗ 
cht, laͤnglicht; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, ſtark. 

eſondere Kennzeichen; keine. 


Steckbrief. 

Aus der, Garniſon Saarlouis iſt der nachſtehend bes 
zeichnete Kanonier Diebel von der Reverſe-Feſtungs⸗ 
Compagnie am 1gten Januar d. J. defertiet. Saͤmmt⸗ 
liche Civils und Militalr⸗Behoͤrden werden erſucht, auf 
denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu ver⸗ 
haften und an den gedachten Truppentheil nach Saor⸗ 
louis abliefern zu laſſen. Saarlouis, den 20. Jan. 1834. 

5 Hauptmann und Compagnie⸗Chef. 

Bekleidung. Eine Feldmüge; 1 Montirung mit der 
Brigade No, 83 1 Paar Tuchhandſchuhe; 1 Paar Tuch⸗ 
Able. Hemde; 1 Paar Stiefeln und 1 Saͤbet mu 

ehaͤnk. 


es b. Maltzahn 
cz. D . 
— 25 retzmann; Ge⸗ 


* 

Signalement. Charge, Kanonier; Namen, Chri⸗ 
ſtian Friedrich Diebel; Alter, 18 Jahr J Monat; Größe, 
5 Fuß 4 Zoll; Geburtsort, Gollnow; Kreis, Naugard; 
Regierungs⸗-Bezirk, Stettin; Provinz, Pommern; Reli⸗ 

ion, evangeliſch; Profeſſion, Schloͤſſer; Haare, blond; 

tirn, flach; Augenbraunen, blond; Naſe, ſpitz; Mund, 
ewoͤhnlich; Zähne, vollzaͤhlig; Kinn, klein und ſpitz; Ge⸗ 
Ki klein und geſund; Bart, keinen; Augen, blau. 
efondere Kennzeichen: geht etwas gebückt. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Alle unbekannten Gläubiger, welche an die Kaſſen nach⸗ 
benannter Truppentheile und Militair-Oekonomie-Ver⸗ 
waltungs⸗Behoͤrden, als: a ; 

1) des Fuͤſilier⸗Bataillons ten Infanterie -Regiments 

in Stralſund; 5 
-2) m 1155 Bataillons 2ten Landwehr-Regiments eben⸗ 
daſelbſt; Pr ö 

3) der zten Diviſions-Garniſon⸗Compagnie ebendaſelbſt; 

4) der 2ten Jaͤger-Abtheilung in Greifswald; 

6) der Koͤnigl. Garniſon- Verwaltung und des allge⸗ 
meinen Gorniſon⸗Lazareths in Stralſund; 

6) der dem Magiſtrat in Greifswald obliegenden Gar⸗ 

niſonverwaltung und des Garniſon⸗Lazareths daſelbſt; 
7) der dem Magiſtrat zu Wolgaſt obliegenden Garniſon⸗ 
Verwaltung; * i 
8) des Koͤnigl. Feſtungs⸗Magazins in Stralſund; 
9) des Koͤnigl. Artillerie-Depots ebendaſelbſt;, 
aus dem verlaufenen Jahre 1833 annoch Anſpruͤche und 
Forderungen haben, werden hierdurch aufgefordert, ſolche 
aw 17ten Februar diefes Jahres, 
Morgens 10 Uhr, vor dem 


r durch den ſodann zu erlaſſenden Praͤkluſiv-Abſchied 
ne damit werden abgewieſen und ausgeſchloſſen 
werden. Datum 5 den — Januar 1 

onigl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Ruͤgen. 

: N.. 5 v. Möller, Praͤſes. 
PTrO co Ia m a. a 
Vor der unterzeichneten König. General-Kommiſſion 
von er ſchweben zur Zeit nachſtehend bezeichnete 
useinanderſetzungen: 7 

3 Die Aale ung des Aufhüͤtungsrechts, welches dem 

GSute Rienow, Regenwalder Kreiſes, ein alt von 
Borcken Lehn und den dazu gehoͤrigen Vorwerken 
auf den dem Gute Neuenkirchen zugehoͤrigen, auf 
Nienowſchen kundo belegenen Holzkaveln zuſteht. 

2) Die Ablöſung der Hülfsdienſte in dem von Gans 
kowen Lehngute Teutſch oder Ganzken Peibbernow, 
Greiffenberger Kreiſes, vorhin ein Afterlehn der von 
Oſten und von Blücher. 

3) Die Ablöſung der Hülfsdienſte dreier Bauerhoͤfe des 
Amtmanns Flügge, imgleichen Verwandlung der Na⸗ 
turalabgaben in Geldrente, und Verwendung eines 
Theils des Ablöͤſungs⸗Kapitals in dem v. Eickſtädt⸗ 
chen Lehngute Radeckow, Randower Kreiſes. 

4) Die Verwandlung einer an das ehemalige Doms 
kapitel Cammin abzuliefernden Getreide ⸗ Abgabe in 
Rente in dem Dorfe 8 Greiffenberger Krei⸗ 

7 gi einem von Flemmingen Lehn. 

5) Die Ablöfung der Naturalgetreide⸗Abgaben, welche 
die Gutsantheile zu 8 a, Camminer Kreifes, 
an das Amt Cammin abzuliefern haben, wovon 


Königl. Hofgerichte fpeciell 
anzugeben, indem ſie fonft damit nicht weiter ehoͤrt, viel⸗ 


7 


Staarz a ein alt v. Plögen Lehn iſt und wieberkäufs 
lich beſeſſen wird. 

6) Die Huͤlfsdienſt-Abloͤſung und Aufhebung des den 
bäuerlichen Wirthen zu Roſenufelde, Regenwalder 
Kreiſes, bisher zuſtändig geweſenen Brennholzbedarfs, 
einem alt v. Borcken Lehn. 

7) Die Huͤtungs-Abloͤſung des Guts . auf 
der dem Gute Gerdshagen, Regenwalder Kreiſes, 
gehörigen, auf Claushagenſchem fundo belegenen 
Holzkapel, wovon Gerdshagen ein alt von Borcken 
Lehn iſt, und von dem Carl Peter Müller wieder⸗ 
käuflich bis Marien 1855 beſeſſen wird. 

8) Die Ablöfung der Hülfs⸗Dienſte der Bauern ju 
Schmuggerow, Anklamer Kreiſes, einem alt von 
Koeppern Lehn. 

9) Die Abloͤſung des dem Gute Rienow, Regenwaldet 
Kreiſes, auf der dem Gute Labenz gehoͤrigen Holz⸗ 
kavel zuſtaͤndigen Aufhütungsrechts, wovon Rienow 
ein von Borcken Lehn iſt. N 

10) Die Gemeinheitstheilunges u. Huͤtungs-Abloͤſungs⸗ 

Sache von Bernhagen, Naugardter Kreiſes, einem 
alt von Dewitz und zum Theil neu von Manteuffel 
Lehn, wobei auch die Güter Farbezin und Wuſſow, 
alt von Dewitz Lehne, intereſſiren. 

11) Die Verwandlung der Getreide-Abgabe von Narvin, 
Camminer Kreiſes, an das Intendantur-Amt zu 
Cammin, welches Gut theils ein alt von Zaſtrow, 
theils ein alt von Flemmingen Lehn iſt, und theils 
alich er von Ploͤtzſchen Fidei-Kommiß gehort. 

12) Die Verwandlung der von dem Gute Rathebur, 
Anklamer Kreiſes, an das Amt Ferdinandshoff zu 
liefernden Naturalien, einem alt von Koeppern Lehn. 

13) Die Gemeinheitstheilung in Japenzien, Anklamer 
Kreiſes, und die Ablöfung des dem Vorwerk Mes 
below auf der Feldmark Japenzſen zuſtehenden Auf⸗ 
hütungsrechte, wobei das Geſchlecht des Grafen und 
Bam von Schwerin betheiligt iſt. 

14) Die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe und Gemeinheitstheilung zu Barcken⸗ 
brügge Antheile b und e, Neuſtettinſchen Kreiſes, 
alt von Herzbergſche Lehne, wobei auch die Guͤter 
Borken a und b und Bahrenbuſch b, eben ſolche 
Lehne, betheiligt ſind. 

15) Die Regulirung der gutsherrlich bäuerlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe und Gemeinheſtstheilung zu Coprieben, Neu⸗ 
ſtettiner Kreiſes, wobei die Haſſelmühl, welche zu 

Groß⸗Tarmen, einem alt von Glaſenapp Lehn, ge⸗ 
hort, intereſſirt. i 

16) Die Regulixung der gutsherrlich bäuerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe und Gemeinheitsthellung zu Bahrenbuſch, Neu⸗ 
ſtettiner Kreiſes, einem alt von Hetzbergen Lehne. 

Alle diejenigen, welche bei dieſen Auseinanderfegungen 
ein Intereſſe zu haben vermeinen, namentlich die Lehne 
und Wiederkaufsberechtigten und Anwarter aus den nam⸗ 
haft gemachten Geſchlechtern, fo wie alle etwanige un⸗ 
bekannte, zur 3 8 berechtigte unmittelbare Theil⸗ 
nehmer werden daher hierdurch aufgefordert, ſich binnen 

6 Wochen und ſpaͤteſtens in dem au Bea 
„den Sten April d. J., Vormittags 10 Uhr, 

im Geſchaͤfts⸗Lokale der unterzeichneten Generals Roms 

miſſion bor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichte⸗ 

Aſfeſſor Schulz anberaumten Termin entweder perſönlich 

oder durch einen zulaͤßigen, mit Information und Voll⸗ 

macht verſehenen Bevollmächtigten zu erklären: ob fie bei 


Vorlegung des Theilungs⸗Planes zugezogen ſein wollen, 
widrigenfalls die Nichterſcheinenden die e 
gen wider ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen werden gehört werden, dieſelben hier⸗ 
naͤchſt auch, ſelbſt im Falle einer Verletzung, nicht werden 
anfechten konnen. 

Stargardt, den 23ſten Januar 1834. 
Königl. Preuß. General⸗Kommiſſion ꝛc. von Pommern. 

Alle diejenigen, welche an die Paͤchter⸗Wittwe Ahlert, 
geborne Bormann, vormals zu Gr. Warkſow auf Ruͤ⸗ 
gen, insbeſondere aber an deren im Jahre 1830 bereits 
jur Dispofition ihrer Ereditoren geſtellte Vermögen, aus 
rgend einem Rechtsgrunde Forderungen und Anſprüche 
haben, find zu deren Anmeldung, Beſcheinigung und Aus⸗ 
führung, der derſelben vermeintlich zuſtehenden rechtlichen 
Vorzuͤge in termine den 17ten März e. durch ein in 
den Stralſunder Zeitungen in extenso inſerirtes Pros 
clam eo sub_praejudieio vor das Königl. Hofgericht 
geladen, daß ſie ſonſt durch den, in eben dieſem Termine 
— publicirenden PräclufiveAbfchied für immer damit ſol⸗ 
en abgewieſen und ausgeſchloſſen werden, — welches fer⸗ 
nerweit hierdurch bekannt gemacht wird. - 

Greifswald, den Wſten Januar 1834. . 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 

v. Möller, Praeses. ; 
. 

ene den 13ten Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
ollen im Königl. Stadtgerichte: Uhren, Kleidungsſtücke, 
deinenzeug, Betten, mehrere Moͤbel, ingleichen Haus⸗ 
und Küchengeraͤth verſteigert werden. Reisler. 


a Brennholz- Verkauf. 
Im König, . Forſt⸗Reviere ſoll eine Quan⸗ 
titaͤt kiefern Kloben- und Knuüppelholz in e und 
bedeutenderen Betraͤgen oͤffemlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hlezu iſt auf den 25ſten Februar c., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im Püttkruge Termin 
anberaumt, welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. Pütt, den oten Februar 1834. 
Bechtold, Oberfoͤrſter. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Das mit zugehörige, zu Alt⸗Damm in der langen 
Straße sub. 1 3 belegene Wohnhaus, worin eine Schmie⸗ 
deeſſe befindlich und wozu 4 Wieſen und 1 Stück Garten⸗ 
land gehören, bin ich gewilligt, zu verkaufen, wozu ich 
Kaufluſtige hierdurch einlade. 
Stettin, den toten Februar 1834. 
G. Lohrentz, gr. Laſtadie No. 247. 


2 Verkäufe beweglicher Sachen. 

Die Putz- und Mode⸗Waaren⸗Handlung von C. A. 
Greck, Kohlmarkt No. 621, emp 
nannte Gegenſtaͤnde, um noch vor der Frankfurter Meſſe 
damit zu räumen, zu heruntergeſetzten billigen Preiſen, 
als: Velpel⸗, Atlas und Gros-de-Naples - Hüte, Flors 
bänder, Habben⸗ Striche, Zwiſchenſätze, ſchwarze und 
weiße . Ueberfallkragen, Damen⸗Cravatten in 
großer Auswahl, Fraifen, geſtickte Taſchentücher, Thee⸗ 
ſchuͤrchen, Federblumen und Plattfedern, Crepiücher, 
ſchwarze, grüne und weiße Schleier. 

Chemiſets ne Branchen . Shleeps 
mr anſchetten, Cravatten, Shler 
Sammet⸗, Atlas⸗ und fagonnirte ſeidene Welten, > 


ehlt nachſtehend be⸗ 


2 0 8 e e e eee 
2 Wir finden uns veranlaßt, eine be- 
deutende Partie f 5 
3 einfarbiger halbſeidener Zeuge, 
lithographirter Merino und 
circa 30 Stuͤck helle und dun-? 
kele Kattune 
in hübfchen modernen Deſſeins, ſowie ? 
80 bis 100 Reſte helle und 
dunkele Kattune, 5 
K zu heruntergeſetzten aͤußerſt billigen Prei- 38 
28 fen zu verkaufen. = 
Gust. Ad. Toepffer & Comp. & 
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Tabacks⸗ Anzeige. 


Thee⸗Canaſter von C. F. Kanzow in Berlin, 
iſt bei mir ſeit 4 Monaten vorraͤthig, wird aber jetzt 
erſt zum Debit geſtellt, da es einleuchtend iſt, wie nur 
Ablagern der Güte des Tabacks forderlich fein kann, 
jeder neue Transport fabrizirter Tabacke aber um fo 
weniger zu empfehlen iſt. In welchem Maße ich dieſer, 
meiner Maxime ſeit der Eröffnung meines Geſchaͤftes 

etreu blieb, überlaſſe ich dem Urtheile meiner werthen 

bnehmer, und bemerke nur noch, wie der Preis queſt. 
Tabacks für die bekannten drei Sorten 16, 12 und 10 
Sgr. pro Pfund ift, ſich auch die Bewilligung von 10 
pCt. Boniftkation bei Entnahme von f unf Pfunden von 

ſelbſt verſtehet. Stettin, im Februar 1834. 
G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt No. 622. 

Die neueſten Blumen fürs Paar erhielt ſo eben 

M. Wolff & Comp, 
So eben erhielt ich eine Sendung beſter Stralſunder 
Gaͤnſebrüſte, und offerire, ſolche, fo wie aͤchten Ruſſiſchen 
Manna⸗Gries, beſtens eingemachten Sauerkohl und alle 
Sorten Berliner Wurſt zu den billigſten Preiſen. 
ö C. H. Lillwitz, am Heumarkt. 
N e eee eee, * 
= Roßmarkt No. 718, 2 
Zim Wagen⸗ Magazin von C. Auſſum, ſtehen alle ; 
2 Gattungen der modernften neuen Wagen fertig.  % 
* DET EEE LE TTS En nn ans * 
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Anzeige für die Herren Land-Brennereibesitzer, 
„ Bäcker und Conditoren, 
Pfund-Bärme, anerkannt schönes Fabricat des 
Herrn Wilh. Schreiber in der Oberwieck, ist zu 
allen Tageszeiten frisch in beliebigen Quantitäten 
bei uns zu haben; portofreie Bestellungen nach 
ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
C. W. Bourwieg & Comp. 
Eingemachte Ananas zu Punſch und Kardinal, in 
Glaͤſern zu verſchiedenen Preiſen, find noch zu haben, bei 
F. W. Keyſer, Schuhſtraße No. 855. 


Die erwartete Sendung friſcher Pachters Butter von 
Fäſſern 27 . Gar 100 0 1 verkauft pr. Pfd. 5, 
54 und r., bei Partieen billiger 

l > J. Wahl, Krautmarkt No. 1056. 

Krautmarkt No. 1026 iſt guter Sauerkohl zu haben. 

Ich habe eine Partie weiße Pommerſche Leinwand in 
Stücken von 1, 2 bis 3 Rek, desgleichen Handtuͤcher⸗, 
Bett- und Schuͤrzen⸗-Zeug in Commiſſion erhalten, wo⸗ 
von ich den Preis, ſo wie von allen übrigen Sorten 
grauer Leinwand und Zwillig, ſehr billig ſtelle. 

Carl Piper. 
und alte Miiſtbeetfenſtern werden billig verkauft, 
J. C. Malbrane, am Roßmarkt No. 708, 


Vermiethungen. 

Zwei recht beguem, Parterre gelegene Stuben nebſt einem 
Kabinet mit Ausgang nach dem Hofe, Holzgelaß und 
Vorgelege, ſind in der großen Oderſtraße No. 22, an der 
Seite nach dem neuen Markt, zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 357, in zweiten Stock, ift eine Stube 
mit Kabinet und vorne heraus, mit Speiſekammer, Koch⸗ 
gelegenheit, Keller und Bodenraum zu Oſtern d. J. an⸗ 
derweitig zu vermiethen. 

In der Breitenſtfaße Nö. 399 ift eine freundliche 
meüblirte Stube ſogleich oder zum Aften Maͤrz zu ver⸗ 
miethen. 

Fuhrſtraße No. 649 iſt eine Stube, zwei Kammern 
und Küche zum 1ſten April zu vermiethen. 

Miethsgeſuche. 

Zwei aͤltliche Damen ohne Bedienung ſuchen zum Aften 
April ein ruhiges Quartier von 1 bis 2 Stuben mit eis 
nem Paar Kammern. Wer ein ſolches abzulaſſen, wolle 
es mit den Bedingungen Frauenſtraße No, 876, zwei 
Treppen hoch, anmelden. f 

Ein ruhiger Miether ſucht zum Aften April a. e, eine 
Wohnung von 2 Stuben mit Zubehör, jedoch in der Obere 
ſtadt. Nähere Nachricht in der Breitenſtr. No. 408, unten. 

Es werden zwei kleine Quartiere in einem Haufe, das 
eine von 2 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer 
und Geſindeſtube, und das andere von 2 Stuben und 
Kammer, wo möglich am Paradeplatze, auf Oſtern zu 
miethen gewünfcht, und erfährt man den Miether Oder—⸗ 
ſtraße No. 71, 2 Treppen hoch. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs-Geſuche. 
In einer bier Apotheke wird zu Oſtern ein Lehr⸗ 
ling geſucht. Die Zeitungs⸗Expedition giebt Auskunft. 

Ein Gärtner und ein Kutſcher können zum Aften April 
bei mir in Dienſt kommen. 

Nadrenſee, den 7ten Februar 1934, v. Eſſen. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich als Lehrer. in der Mathe⸗ 
matik und andern zum Eintritt in das Milſtair⸗, Bau⸗ 
oder Forſtfach erforderlichen Wiſſenſchaften. Zugleich it 
er erbötig, ſowohl dieſe jungen Leute als auch Juͤnglinge 
von außerhalb, welche das hieſige Gymnaſſum beſuchen, 
als Penfionairs unter billigen Bedingungen bei ſich auf⸗ 
unchmen. Hierauf Neflecrirende bittet er ergebenſt, ſich 
ald moͤglichſt an ihn zu wenden. ? 

Berggold, Ing.⸗Pr.⸗Lieut. a. De 
gruͤne Paradeplatz No, 532. 


Neue 
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* rr * 
: Mit Verfertigung aller Sorten gebogener Glas- 2 
+ Scheiben zu Schaufenſtern, Servanten u. Schraͤn⸗ 
2 ken, wie auch ſonſt in dieſem Fache vorkommender 
+ Arbeiten empfiehlt ſich billigſt 
2 C. Zimmermann, Glaſer-Meiſter, 
— gr. Wollweberſtraße No. 594. 
KR LEE EZE ZI ZEIT DS 
Die Bettfedern⸗, Daunen= und Pferdehaar-Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt empfiehlt ſich beſtens. Louiſenſtr. No. 736. 


ancke. 
Heute Montag den loten wird 


* 
ihrer 


j n wird F. Stärff bei Hrn. 
Marquard in Grabow eine indianifch zatletifche Vor⸗ 
ſtellung geben. Am Schluß: die getödteten, erupften, 
gebratenen und wieder ins Leben gebrachten Voͤgel. 
Anfang 7 Uhr. Entree 23 Uhr. 
Dienſtag den Alten d. Indianiſch⸗atletiſche Kunſt⸗ 


Vorſtellung und Bauchreden von F. Stärff. A 
7 Uhr. Ente 2% 100 Sitte, auf pen Ceanetbefte 


Getreide ⸗ Markt ⸗ Prei fe. 
„Stettin, den 8. Februar 1834. 
Weitzen, 1 Thlr. 8 gGr. bis 1 Thlr. 19 Gr. 
4) — 1 „ 6. „ 


oggen, 1 
Gerſte, — „ 18 — — „ 20 
fer — Bi —— „ 17 
ren, 1 1 „ 12 „ 


— — — EREETSTET EIER EEE 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


Zins- 


BrnIIx, am 8. Februar 1834. kuss, Brfe. Geld. 


Staats-Schuld scheine 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 
8 E - * 1922 a 


— . * * N: 183 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 


4 

5 

5 

4 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 7 
Neumärk. Int.-Scheine - 1822 4 2 904 
Berliner Stadt- Obligationen. 44 — 954 
Königsberger do. . 
Elbinger do. 128 4 97 | — 
Danziger de. in Th. — 364! 36 
Westpreuss. Pfandbr........, 4 | 982| 95} 
Gr 5 Per Posensche Pfandbriefe. 4 1014] — 
Ostpreussische do, 1 41— 903 
Pommersche de. 4 | — [1054 
Kur-.u. Neumärkische de, 3 
Schlesische do. Fu | 1054 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — | 66 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. wi 664 
Holländ. vollw. Ducaten — 171 — 

Neue do. R — — [13 

Friedrichadoor — 1134 11 
en 5, 6 ee — 13} 4, 


— — — 


Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt eine aus⸗ 
führliche Ankündigung von Rumpfs Privatſecretair fuͤr die 
Provinz Pemmern und einigen andern empfehlungswer⸗ 
then Schriften bei, worauf wir aufmerkſam zu machen 
uns erlauben. Stettin, den 10ten Februar 1934, 

: F. H. Morin's Buchhandlung. 


